I Brüdenftraße 34, 


Nachmittag um 3 Uhr an Bord der „Hohen: 
zollern“ in Cowes eingetroffen. 
des Solent wurde derſelbe von dem Chef⸗ 
kommandeur von Portsmouth, 
Salmon, empfangen, welcher in ſeiner Dienſt⸗ 
pacht die „Hohenzollern“ an dem feſtlich ge⸗ 
Anacker Portsmouth vorüber nach Cowes ge⸗ 
eitete. 


ab. 
Connaught, Prinz Heinrich von Battenberg 
und Prinz Chriſtian von Schleswig-Holftein | preußiſcher peuſionirter General ſchreibt zu dieſer Seite 
in einer königlichen Schaluppe dem Kaiſer ent⸗ 
gegengefahren, der ſich nach der Landung als⸗ 
bald zur Begrüßung der Königin nach Osborne 
begab. Zu Ehren des Kaiſers fand bei 

Königin in Osborne ein großes Bankett ſtatt, 
an welchem der Prinz von Wales, der Herzog 
von 9 


181. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Dierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
bet den Depots und bei allen Reichs ⸗ Poſt · 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Ullde 


Anferaten-Annahıne auswärts: Strasbur 8: A. Fuhrich. Ino⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Ne 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Auguſt. 
— Kaiſer Wilhelm iſt am Montag 


Am Eingange 


In Spithead gaben das Wachtſchiff 
„Pallas“ und die Salutbatterie Ehrenſalven 
Von Cowes aus waren der Herzog von 


Familie, ſowie der Premierminiſter Lord Roſe⸗ 
bery und der erſte Lord der Admiralität, 


Spencer, theilnahmen. — Am Dienstag be⸗ 
theiligte ſich der Kaiſer an Bord ſeiner Yacht 
„Meteor“ an der Pachtwettfahrt um den Ehren: 
preis der Königin, und wohnte Abends dem 
Jahreseſſen des königlichen Vachtgeſchwaderklubs 


:b der Kaiſer das Truppen 
Alde beſichtigen. Für die Mitte 
hat der Kaiſer dem Komitee der Aus⸗ 


guſt 
ſtellung für Volksernährung, Maſſenverpflegung, 
Sanitätsweſen u. |. w. 
angekündigt. 
17. Auguſt ein. 


in Kiel ſeinen Beſuch 
Er trifft dort vorausſichtlich am 


— Ueber die Verabſchiedung von 
Offizieren hat die „Straßb. P.“ jüngſt 
eine Reihe von Aufſätzen aus ſachkundiger 
Feder veröffentlicht, in denen über die Härte 


dei der Aufforderung an ältere verdiente Stabs⸗ 


offiziere, die ſich weder dienſtlich noch ſonſtwie 
irgend etwas hatten zu Schulden kommen laſſen, 
geklagt wurde. Das in jeder Beziehung 
regierungstreue Blatt knüpft nun an die ihm 
aus den Kreiſen verabſchiedeter Offiziere zuge⸗ 


Feuilleton. 


Die Glücksjäger. 


Roman von Alexander Römer. 
20.) (Fortſetzung.) 

Hetty ſaß kühl und ruhig ihr gegenüber, 
ihre Miene drückte eine leichte Verwunderung 
aus, ſie begriff einſtweilen nicht, wie Fräulein 
Hannas Angelegenheiten und die ihren je ſo 
parallel laufen konnten, daß ſie etwas mit⸗ 
einander durchzuſprechen haben ſollten. Sie 
blieb daher in höflich abwartender Haltung. 

Fräulein Hanna holte ziemlich weit aus. 


Sie — Miß Dunlin — war doch mit der briefe gefu 


Generalin von Wildau, mit der ganzen Familie 


ſehr eng verbunden und ſicher in alle inneren 4 

Angelegenheiten ee Wie die Vers ei nee a 
hältniſſe denn wohl fein möchten — die Leute | und fie für ihr Theil würde 
hätten ja damals, nach dem Tode des Generals, anders läge, l 


ſchrecklich viel geredet, als ob die Schuldenmaſſe, 
welche er hinterlaſſen, enorm und gar nicht zu 
tilgen ſei, — und der jüngſte Sohn, Herr 
Paul von Wildau, hätte ein Abkommen getroffen 
mit den Gläubigern, das er gar nicht zu erfüllen 
im ſtande. Und wenn man bedenke, welch ein 
üppiges, lustiges Haus das geweſen, welch ein 
Luxus da getrieben worden — 


„Wollen Sie mir erlauben, die Frage eine für eine ſolche Partie 


zuſchalten, 


gelegenheiten dieſes Hauſes nehmen?“ unterbrach 


Hetty die ſchwatzhafte Dame in recht kühlem wirklich das unerläßliche Kapital hergäbe, 
Ruf des | Fräulein,“ ſagte fie langſam, »kann aber wenig 


Ton. 
„Gewiß, ich komme ſchon darauf, und — 
na! 


— bin ich doch — nein, ich kann es Ihnen 


nicht ſagen, welch eine Ueberraſchung das für J von der Stirn; 


um ark: J. Köpke. 
Jung. 


kommenen Erörterungen Bemerkungen, 
denen auch die „Köln. Ztg.“ als durchweg zu 
treffend Notiz nimmt: 


wie es zugehen mag, daß einem älteren Stabsoffizier, 
der nach keiner Richtung bin etwas verbrochen hat, 
ganz plötzlich, gewiſſermaßen aus heiterem Himmel 
heraus, die Nachricht zugeht, daß von ſeinen weiteren 
Sir Nowell | Dienften kein Gebrauch mehr gemacht werden könne, 
verbunden mit der Aufforderung, er möge ſeinen Ab⸗ 
ſchied einreichen, 
wenige Monate vorher von zuſtändiger Seite mitge⸗ 
theilt worden war, er habe auf weitere Verwendung 
unter Beförderung zu rechnen. Und noch unbegreif⸗ 
licher iſt es, daß der — 
rückſichten diktirten — Bitte ſolcher Männer, man 
möge ihnen noch eine Friſt von wenigen Monaten ge⸗ 
währen, nicht entſprochen wurde. i 


der Frage: „ 
demokraten züchten, und man kann ſich unter dieſen 
Umſtänden nicht darüber wundern, daß die Stimmung 
ſo vieler älterer verabſchiedeter Offiziere eine überaus 
der | bittere iſt und zu Aeußerungen im 
führt, die man N 
N: gut 1 5 er age! 
; i a. D. tritt dafür ein, daß man m o viele an 
ork, der Herzog und die Herzogin von] Lebensalter noch junge und an Kräften überaus rüftige 
Connaught und andere Mitglieder der königlichen [Hauptleute penfioniren ſolle. 


welches Intereſſe Sie an den An ſchuldeten Leutnant auszuftatten. 


Donnerſtag, den 9. Auguſt 


— 


„Es iſt in der That für einen Laien unbegreiflich, 


nachdem eben demſelben Manne 


von zwingenden Penſions⸗ 


Ein königlich 
Das heißt in der That faſt Sozial ⸗ 


zwar tief bedauern muß, aber ſich 
Ein Major 


r Er ſchreibt u. A.: 
„Manche, die vielleicht ſich als Bataillonskommandeure 


nicht eignen würden, ſind als Kompagniechefs vor⸗ 
trefflich und könnten der Armee noch 10 bis 15 Jahre 
die beſten Dienſte leiſten, während ſie, auf ihre magere 
Penſion angewieſen, 
fallen. 
Ober⸗Regierungsrath wird, oder ein Oberlehrer, 
Nebenmann Gymnaſtaldirektor wird, braucht doch auch 
nicht abzugehen, ſondern dient noch Jahrzehnte lang 
weiter und nicht ſchlechter als früher.“ 0 


geradezu dem Unglück anheim⸗ 
deſſen jüngerer Kollege 


Ein Regierungsrath, 
deſſen 


— Sehr zahlreiche Perſonalver⸗ 
änderungen in der Armee ſollen auch 
für dieſen Herbſt wieder bevorſtehen. Unter 
anderen ſoll, wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, 
der kommandirende General des erſten Armee⸗ 
korps v. Werder beabſichtigen, ſich nach Be⸗ 
endigung der Herbſtübungen in den Ruheſtand 
zurückzuziehen. Derſelbe ift ſeit 1891 in feiner 
gegenwärtigen Stellung; 1883 war er Kom⸗ 
mandeur der 50. Inf.⸗Brigade; 1888 der erſten 
Divifion. Als fein Nachfolger wird der Kom: 
mandeur der 17. Diviſion Generalleutnant 
Graf Finck von Finckenſtein genannt. 

— Der „Reichsanz.“ ſchreibt: Das 
Uebereinkommen zwiſchen dem deut⸗ 
ſchen Reich und der Schweiz betreffend 


mich geweſen — ich war ganz dumm, ganz 
wirbelig darüber.“ 

Miß Dunlin ſchien es, 
wirbelige Zuſtand bei dem alten Fräulein no 
an, ſie ſchwieg aber einſtweilen, und 


kam der Redeſtrom auch ſofort wieder in Fluß.] Hanna fort; 
Alſo — ob die Verhältniſſe gar zu broullirt | Kleinigkeit, 


ſeinen —, denn Jugend habe ja keine Tugend, 
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von | den gegenſeitigen Patent, Muſter⸗ und Marken⸗ 
ſchutz vom 13. April 1892 iſt ratifizirt. 
Aus wechſelung der Ratifikationsurkunden hat 
am 2. Auguſt ſtattgefunden. 
Reichsgeſetzblatt enthält das betreffende Ueber⸗ 
einkommen. 


Sekretäre haben wegen der vorhandenen 
geringen Anzahl von Eiſenbahn⸗Sekretärſtellen 
oder wegen vorgerückten Lebensalters 
Prüfung als Eiſenbahn⸗Sekretär nicht abgelegt. 
Beamte, welche ſeit einer Reihe von Jahren in 
verantwortungsvollen Stellungen zur Zufrieden⸗ 
heit ihrer Vorgeſetzten thätig waren, würden 
durch die neulich beſprochene Umwandlung durch 
Beamte erſetzt werden, welche zwar die Prüfung 
zum Eiſenbahn⸗Sekretär beſtanden, aber ihre 
98 Brauchbarkeit noch nicht bewieſen 
aben. 
Privatgeſpräch]geſtattet ſein, 
zum Eiſenbahn⸗Sekretär abzulegen, 
einem vorgerückten Alter eignet ſich mancher 
nicht mehr zur Ablegung von Prüfungen. Man 


Beamten in wohlwollender Weiſe annehmen. 


1894. 


2 


b 


Inſertionsgebühr 


die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
e En in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


einrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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Nr. 46. 


Die 
Das heutige 


— Manche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 


die 


Zwar ſoll es den Betriebs ⸗Sekretären 
noch nachträglich die Prüfung 
aber in 


würde unnöthige Härten vermeiden, wenn er⸗ 


probten Beamten geſtattet würde, den Nachweis 
ihrer Befähigung zum Eiſenbahn⸗Sekretär durch 


ſelbſtgefertigte größere Arbeiten aus den Dienſt⸗ 
akten nachzuweiſen. Hoffentlich — meint die 
„Köln. Ztg.“ — wird der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten bei der Neuorganiſation der 
Staatseiſenbahn⸗Verwaltung ſich auch dieſer 


— Die Enquete über die Wirkung der 
Aufhebung des Identitätsnach⸗ 
weiſes, von der wir geſtern für die Provinz 
Schleſien berichteten, wird vom preußiſchen 
landwirthſchaftlichen Miniſterium für alle Pros 
vinzen angeſtellt. Sämmtliche Oberpräſidenten 
haben bezügliche Aufforderungen an die Re⸗ 
gierungspräſidenten gerichtet und ebenſo die 
landwirthſchaftlichen Centralvereine um Abgabe 
von Gutachten erſucht. 

— Die „Grenzboten“ und nach ihrem Vor⸗ 
gange die „Poſt“ entrüſten ſich über eine 
litterariſche Angelegenheit, die ein 
bischen auf das politiſche Gebiet hinüberſpielt. 
In Zürich hat eine Verſammlung moderner 
deutſcher Dichter ſtattgefunden, in der die Her⸗ 


alterirt, ihr Gegenüber blieb noch immer ſtumm. 
Hetty hatte ihren Stuhl in den Schatten der 


als dauere dieſer | Lampe gerückt und machte keinerlei Bewegung. 


„Sie werden mich und meine vorhin ge⸗ 


bei biefer | ftellten Fragen jetzt begreifen,“ fuhr Fräulein 


„es iſt doch wahrhaftig keine 
wenn ſolch ein alter Mann, wie 


mein guter Vetter, ſeine ganzen Lebens⸗ 


— und die beiden, der Herr Gardeleutnant Leo] gewohnheiten noch umgeſtalten und ſich Ent⸗ 


von Wildau und die Aſta, hätten ja 
nie gedacht und ſich um das, was werden ſolle, 
natürlich nie gekümmert. 


ſchweren Temperament, 


Ihr guter Vetter] Leutchen allein eſſen, 
aber, der Herr Profeſſor Tellmeier mit jeinem | — aber er jammert 
— denn das habe er, | feiner Hausehre und fängt gar mit ganz 


überhaupt | behrungen auferlegen ſoll, und ich ſage ihm 


immer: „Sie ſind ein Narr, laſſen Sie die 
was ſie ſich eingebrockt“ 
dann über die Flecken auf 


Gott ſei's geklagt, und fie wife ein Lied davon] thörichten Gewiſſensbiſſen an, als hätte er oder 
ſingen — der komme nun, ſeit er die Liebes: | gar ich das Mädel hüten können, und als ob 


enommen, gar nicht mehr über die Geſchichte 
unerhört, 
wenn manches 


ſtimmen, dem Dinge auf anſtändige Weiſe 
raſch als möglich ein Ende zu machen. Aber 
— die Aſta, das Komteßchen, 
genug verurſacht, nackt und bloß, ſozuſagen, ſei 
fie ihnen ins Haus geſchneit — na, Miß Dunlin 
wiſſe das ja ſo ziemlich, 
ſie gehabt hätte, das Mädchen nur ſo weit her⸗ 
anzubilden. Nun follle es gar noch heißen, 
mit einem armen, ver 
Der Herr 


nden und die Nichte ins Verhör] wir gar die 


auch aus ganzer Seele dafür kannte. 
habe ihnen Noth] der Meinung fein würden, daß von 


und was für Mühe] habe wahrhaftig lange Zeit geglaubt, 


Sache verſchuldet.“ 


„Wollen Sie mir vielleicht noch einmal klar 


fo unter | jagen, was Sie in dieſer Angelegenheit von 


mir erwarten?“ fragte Miß Hetty. Ihre 
timme klang verändert für den, welcher ſie 
„Ich vermochte Ihren Auseinander⸗ 


ob Sie nicht 
ſeiten der 
Wildaus auch etwas geſchehen könnte, ob Sie 
den Herrn Leutnant — du lieber Gott! ich 
daß er 
Sie ihn 


fo | ſetzungen nicht ganz zu folgen.“ 


„Nun — Sie — ich dachte, 


ſein Auge auf Sie geworfen — ob 


fie | für einen ordentlichen und rangirten Menſchen 


halten — —“ 
Miß Hetty hatte ſich erhoben. Ihre Haltung 


Profeſſor ſei aber nicht reich, und wenn er war formell und unnahbar. 


damit 
die beiden heiratheten, 
Mädchens doch gerettet würde, 


und ſo der 


Sie werden ſich vielleicht mit mir wundern] fie fortan nur heißen, knapp zu leben. 


da könnte es für | in der Sache ſagen. 


„Ich danke Ihnen für Ihr Vertrauen, 


Es dünkt mich in Ihrem 
Falle richtiger, wenn Sie dem Herrn Profeſſor 


Fräulein Hanna trocknete die Schweißperlen] das Handeln überlaſſen, der gewiß mit Herrn 


der Bericht hatte fie ſehr I von Wildau ſelber reden wird.“ 


e r me auswärts: Berlin: Haafenftein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., deürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg c. 


nvalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filiale: 


ausgabe einer franzöſiſchen Zeitſchrift berathen 
wurde, die die Franzoſen durch Ueberſetzungen 
mit unſerer neuen Litteratur bekannt machen 
ſoll. Dies Unternehmen ärgert die genannten 
Blätter, und ſie machen ein paar wohlfeile Witze 
darüber. 
denken. 

der Litteratur denken mag, die unſeren weſtlichen 
Nachbarn näher gebracht werden ſoll, ſo kann 
es uns Deutſche nur freuen, wenn die Franzoſen 
Theilnahme für unſere Produktion zeigen. Daß 


Der unbefangene Leſer wird anders 
Einerlei, wie man über den Werth 


ſie das thun, iſt bekannt; eine Reihe deutſcher 
Stücke iſt in Paris mit ſchönem Erfolge ge⸗ 
geben worden, und auch ſonſt werden die 
Wirkungen deutſcher Einflüſſe auf das franzöſiſche 
Geiſtesleben immer bemerkbarer. Man braucht 
nur die Namen Wagner und Schopenhauer zu 
nennen. An die Gründung der erwähnten 
Zeitſchrift würde kein deutſcher Schriftſteller zu 
denken wagen, wenn nicht eine immer wachſende 
Schicht der franzöſiſchen Geſellſchaft Verlangen 


nach intimer Kenntniß unſerer Litteratur trüge. 


Was iſt da alſo zu ſpötteln? Der Deutſche 
vergiebt ſich doch nichts, wenn er einer freund⸗ 
lichen Geſinnung des Franzoſen mit taktvoller 
Freundlichkeit entgegenkommt. Wer ſich darüber 
aufbält, müßte es auch tadeln, daß unſere 
Maler in Paris ausſtellen. Und doch iſt es 
unſer aller Genugthuung, wenn die Franzoſen 
ihren ehrlichen Reſpekt vor unſerm Menzel, 
unſerm Ühde, unſerm Liebermann bezeigen. 
ſtatiſtik hat nunmehr dem Reichskanzler 
ihren Bericht über die Frage der Regelung der 
Arbeitszeit in den Bäckereien und Konditoreien 
erſtattet. Die Vorſchläge der Kommiſſion ſind 
in allen weſentlichen Punkten bereits mitgetheilt 
worden. Der „Reichsanzeiger“ fügt der Ver⸗ 
öffentlichung ausdrücklich hinzu, daß dieſe Vor⸗ 
ſchläge für den Reichskanzler nach keiner Rich⸗ 
tung hin bindend ſind. Ob und was nunmehr 
zu veranlaſſen ſein werde, werde vielmehr von 
der Prüfung und Entſchließung des Reichs⸗ 
kanzlers abhängen. Eine ſolche Entſchließung 
ſei bisher nicht getroffen worden. Als Haupt⸗ 
zweck der Veröffentlichung dieſes Berichts wird 
angegeben, daß damit der öffentlichen Meinung 
und insbeſondere den zunächſt betheiligten 


Fräulein Hanna rückte ebenfalls ihren Seſſel 
zurück. Wie vornehm und hochmüthig dieſe 
Amerikanerin ſie abfertigte — doch, wer wußte, 
wie überraſchend der dieſe Nachricht fein mochte, 
— ſie hatte nun jedenfalls ihr Theil erfahren, 
und es mochte einen guten Sturm bei den 
Wildaus geben. Der Frau Generalin wäre 
die Millionärin ſicher lieber als das Komteßchen. 
Sie knixte etwas ſteif, und ihre Miene war 
giftig, während ſie noch einen Wortſchwall ent⸗ 
ſchuldigender Reden ergoß. 

Hetty preßte die Hand auf ihr Herz und 
athmete tief auf, als die Thür ſich endlich hinter 
dieſer Beſucherin geſchloſſen. Dann ſank ſie 
wie betäubt in den Seſſel. Ein Wirbelſturm 
tobte in ihrem Kopf. So alſo ſtand es — — 
und ſie — — ein kurzes, bitteres Lachen tönte 
von ihren Lippen. „Du kluge, nüchterne Hettv,“ 
ſagte ſie zu ſich, „die du dich ſo völlig frei von 
Illuſionen und Eitelkeit glaubteſt — gieb acht, 
das iſt eine tüchtige, recht geſunde Lehre, die 
du noch nöthig hatteſt. Alſo eine Leidenſchaft, 
eine große, gewaltige Liebe, die mir, meiner 
Perſon gelten ſollte, hat meine Phantaſie mir 
vorgeſchwindelt, ich habe ſie wirklich und 
wahrhaftig zu ſehen vermeint, während — — 
Ja, die Sache iſt eigentlich unendlich klar und 
leicht verſtändlich; wenn nicht die lächerlichſte 
Eitelteit mir Binden um die Augen gelegt, ſo 
hätte ich es längſt wiſſen müſſen. O vanitas! 
vanitas!“ Sie lag bleich mit feſt verſchlungenen 
Händen im Seſſel und ſtarrte lange in tiefen 
Gedanken auf einen Punkt. 

„Sie paſſen im Grunde für einander,“ 
murmelte fie dann: „es war das Natürlichſte 
von der Welt, daß fie ſich fanden. Jetzt, Hetty, 
jede kleinliche Empfindlichkeit aus der Seele — 
aufgemerkt! Wie Du, lieber Papa, es mir 
zuriefſt, wenn alte Gewohnheiten oder verkehrte 


Die Kommiſſion für Arbeiter⸗ 


Kreiſen ein authentiſches Material vorgelegt 
und dadurch Gelegenheit geboten werde, ſich mit 
den gemachten Vorſchlägen bekannt zu machen 


ſowie dazu Stellung zu nehmen. 


— Die ſchon erwähnte, vom Landesver⸗ 
eine preußiſcher Volksſchullehrer an den Juſtiz⸗ 
gemachte Eingabe, dahin 
daß die Beſtimmungen über die 
Jugendlicher durch Hin⸗ 
Strafmündigkeit auf das voll⸗ 
endete vierzehnte Lebensjahr, ſowie durch Ein⸗ 
führung der Zwangserziehung jugendlicher Ver⸗ 
brecher und verwahrloſter Kinder abgeändert 
werden, hat an amtlicher Stelle Beachtung ger 
Zunahme der 
ſeit längerem 
ſchon Erwägungen über eine wirkſame Abhilfe 
Man darf annehmen, daß 
bereits zur nächſten Seſſion des u. das 
ertig 
ſtellt, der im weſentlichen den Vorſchlägen der 


miniſter v. Schelling 
zu wirken, 
Strafbarkeit 
aufſetzung der 


funden. Im Hinblick auf die 
Verbrechen Jugendlicher waren 


gepflogen werden. 
Reichsjuſtizamt einen Geſetzentwurf 


Eingabe entſpricht. 


— Das Panzerſchiff „Branden⸗ 
nachdem es 
früher mehrere Probefahrten mit normaler Ge⸗ 
eine forcirte 
Dieſelbe iſt zur vollen Zufrieden⸗ 


burg“ unternahm dieſer Tage, 


ſchwindigkeit vorgenommen hatte, 
Probefahrt. 
heit ausgefallen. 

— In der Ent 
deutſchen Krie 
oſtaſiatiſchen 


wichtigen Ländern kräftig anzunehmen. 


andern Lande übertroffen, darum iſt es au 


angemeſſen, daß wir für alle Zwiſchenfälle und 
Wendungen wohl vorbereitet am Platze find. 
Dann werden wir auch bei der vermittelnden 
die wohl nicht 
uns gebührende 
Die kriegeriſchen 
Ver wickelungen in jenen entlegenen, aber für 
Ländern zeigen 
wieder einmal, ſo ſchreibt die „N. Korr.“, wie 
eine leiſtungsfähige und ſtets 
ſchlagfertige Marine iſt und wie die darauf ver⸗ 
wendeten Koſten durch den Schutz der deutſchen 


Intervention der Großmächte, 
allzulange ausbleiben wird, das 
Wort mitſprechen können. 


unſere Intereſſen ſo wichtigen 


unentbehrlich 


Wirthſchaftsintereſſen 


wohl 
werden. 


wieder erſtattet 


Marine ausgelaſſen. 


Bei den gewaltigen Auf⸗ 
wendungen für unſer 


Landheer müſſen wir uns 
freilich einige Zurückhaltung in unſerer See⸗ 
wehr auferlegen, das Schickſal künftiger Kriege, 
in die Deutſchland verwickelt werden ſollte, 
wird auch ſicherlich nicht durch große Schlacht⸗ 
ſchiffe und ungeheure Panzerfahrzeuge ent⸗ 
ſchieden werden. Was uns vor allem noth 
thut, iſt der Beſitz einer genügenden Anzahl 
leiſtungsfähiger Schiffe, welche, wie im vor⸗ 
liegenden Fall, jederzeit bereit ſind, den Schutz 
der deutſchen Intereſſen in überſeeiſchen Ländern 
zu beſorgen. 

— Für die Mitglieder der Sch u tztruppe 
in Deutſch⸗Oſtafrika hat der Kaiſer 
verfügt, daß die verſchiedenen im vorigen Jahr 
in Oſtafrika gelieferten Gefechte als ein Feldzug 
gelten, für welchen den daran betheiligt ge⸗ 
ee Deutſchen ein Kriegs jahr angerechnet 
wird. 

— Eine Aufſehen erregende Ver⸗ 
haftung wird aus Mannheim gemeldet. 
Dort wurden wegen eines Artikels in der 
ſozialdemokratiſchen „Volksſtimme“ der Redak⸗ 


Neigungen mich packen wollten — alſo beleuchten 
wir objektiv die nackten Fakta. Die Verhältniſſe 
begünſtigten die Sache — leichtſinnig iſt der 
ganze Handel freilich — und Leo — ja Leo 
hätte wohl anders handeln ſollen. Er war ein 
Heuchler, und das dürfte mir am ſchwerſten 
werden, ihm zu verzeihen. Man hat ihn über⸗ 
redet — muß ich auch Dich, meine liebe alte 
Freundin, anklagen, Dein Mutterherz fündigte 


aus Liebe — möge Dir kein Unheil daraus 
erwachſen! 
„Und Du, kleine Aſta — ich fürchte, an 


Dir iſt viel gefündigt worden von Vater und 
Mutter und denen, welchen Du willenlos über⸗ 
antwortet wurdeſt. Du biſt nichts weiter als 
eine wilde Blume, ein Vögelchen auf dem Zweig 
— ſie haben Dich zwitſchern und flattern laſſen 
und Dich nichts weiter gelehrt. Ahnſt Du, 
was jetzt in Deinen Sommermorgen herein⸗ 
bricht?“ 

Sie wanderte ruhelos auf und ab, und 
Hektor, der ſchläfrig und blinzelnd auf feinem 
gewohnten Platz in der Kaminecke gelegen, 
ſprang empor und leckte ihre Hände. Sie nahm 
ſeinen Kopf und beugte ſich zu ihm nieder. 

„Was ſoll werden, Hektor?“ ſagte fi. „Du 
biſt kluger als ich.“ Der Hund knurrte, er 
ſchien ihr beizupflichten. „Was ſoll werden? 
Ja — was der Onkel Profeſſor, der ſolide 
Philiſter, als einzigen Ausweg gefunden, ſie 
müſſen einander heirathen, und das Wie? — 
Hektor! das Wie wird zuns vom Schickſal zu⸗ 
gewieſen.“ 

Hektor nahm die Anrede von der guten 
Seite und brach in ein fröhliches Gebell aus. 


ſendung von drei 
gsſchiffen nach den 
Gewäſſern kann man 
den erſten Entſchluß der Reichsregierung er⸗ 
blicken, fi der deutſchen Intereſſen in Im 
Die 
wirthſchaftlichen Intereſſen Deutſchlands in 
Oſtaſten find ſehr bedeutend und werden mit 
jedem Jahr ſtärker, fie werden von keinem 


Der Reichstag hat in jüngſter Zeit 
ſeinen Sparſamkeitstrieb beſonders an der 


weiterten ſich. 
* 


teur Teufel und die 
Fentz wegen Vorbereitung 


aus den Jahren 1848 und 
Die beiden Verleger wurden 
der Haft entlaſſen. 


Sachſen hat die dortige 


müſſen. 


demokratiſch infizirte Feuerwehr geſorgt hat. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Vorſtadtpfarrer ließ einen 
Ernennung der Miniſter Wekerle, 


gierung gelangen. 


Juden geſtimmt. 
Aufſehen. 
Nuß land. 


Nachmittag 
ſtattgefunden. 


welches ſich mit der 


ſchäftigen möge. 
ausgegebenen Werke 
den Gemeinden zu 
unentgeltlich abgegeben werden. 

eine 2 bis 3 Mal wöchentlich 


werden. 
Perſon finden, die jedem, 


würde. 
könne, 
den können. Alljährlich 


Examen dieſer Schüler, ſei 


wobei diejenigen, 
erhalten ſollten. 


vorläufig 
Reich die 
beſchaffen, 


und event. ausgearbeitet zu werden. 
5 Italien. 


richter. Er behauptete auch, 
nachweiſen zu können. 


befreit in den Nacken. „Ha! ha! ha! 
Du Weiſeſter aller Weiſen, 
— was haft Du mich eben gelehrt! 
meinem Herzen — ich lache, 
aus freier, 


— die zwei Leutchen, denen wir ihre Sünden 
vergeben, was meinſt Du, Hektor? Und ich 
ao mein Gott! Eine Hülle nach der andern 
fällt mir von den nebelumwobenen Au en. 
Ich liebe ihn ja nicht — Gott ſei gelobt, gar 
nicht; ich ſehe ſie 
beiden lachenden, tändelnden Weſen, und mein 


Puls bleibt unglaublich ruhig. Und vor wenig 


Stunden noch war ich mit reiflicher Ueberlegung 
entſchloſſen, ihn zu heirathen! Iſt ſolche Ver⸗ 
blendung zu denken? Aber Leo, guter Leo, 
etwas mehr und beſſeres, als Du bisher ge⸗ 
leiſtet haſt, müſſen wir doch von Dir verlangen. 
Paul — ja, was wird Paul zu dieſen Dingen 
ſagen?“ — Sie ſtand, auf den Kaminſims 
gelehnt, und grübelte. Mit Paul mußte berathen 
werden, wie hier Ordnung und ſolide Baſis 
geſchafft werden konnte, ehe der armen Generalin 
dieſe bittere Enttäuſchung kund geworden. Aber 
Paul erwartete auch, glaubte auch, daß Leo ſie 
liebe — oder täuſchte ſie ſich auch darin? 


aul — — — 


Ihre Gedankengänge verwirrten und er⸗ 


* 


(Fortſetzung folgt.) 


Verleger Dreesbach und 
zum Hochverrath 
verhaftet. In dem Artikel waren Erinnerungen 
1849 behandelt. 
bald wieder aus 


— Die Polizeibehörde von Mittweida in 
freiwillige 
Feuerwehr wegen ſozialdemokrati⸗ 
ſcher Umtriebe aufgelöſt. Sämmtliche 
Führer und Mannſchaften haben am Sonntag 
Morgens die Aus rüſtungsgegenſtände abliefern 
Der Korreſpondent des „B. T.“, der 
dieſe Mittheilung macht, fügt leider nicht hinzu, 
ob die Polizei ſelbſt für eine andere nicht ſozial⸗ 


Der Preßburger Stadtrepräſentant und 
Proteſt wegen der 
Szilagyi und 
Cſaky zu Ehrenbürgern Preßburgs an die Re⸗ 
Er behauptet, für die Er⸗ 
nennung hätten blos die Proteſtanten und 
Die Sache macht großes 


Die Hochzeit der Großfürſtin Xenia mit 
dem Großfürſten Michailowitſch hat am Montag 
nach dem feſtgeſetzten Zeremoniell 


Um das Leſen und Schreiben unter dem 
ruſſiſchen Volke mehr zu verbreiten, taucht in 
der Preſſe ein origineller Plan auf, der von 
einem alten Bauer im Gouvernement Orel aus⸗ 
gearbeitet worden iſt: das Minifterium für die 
Volksaufklärung möge ein Komitee bilden, 
Herſtellung von Leſebüchern 
und Volksſchriften für den Selbſtunterricht be⸗ 
Die von dieſem Komitee her⸗ 
ſollen den Truppen und 
billigen Preiſen eventuell 
Ferner ſolle 
erſcheinende 
Zeitung unentgeltlich unter den Bauern vertheilt 
Schließlich würde ſich wohl in jedem 
Dorfe eine des Leſens und Schreibens kundige 
der es wünſche, 
Unterricht im Leſen und Schreiben ertheilen 

Eine Hütte, in der dies ſtattfinden 
würde in jedem Dorfe aufgetrieben wer⸗ 
vor Oſtern hätte ein 
es durch den 
Popen, oder durch einen älteren Gymnaſiaſten 
oder durch einen Seminariſten ſtattzufinden, 
welche während des Jahres 
Leſen und Schreiben gelernt haben, Prämien 
Die ruſſiſche Preſſe diskutirt 
dieſen Plan ganz ernſthaft und meint, da es 
unmöglich ſei, für das große ruſſiſche 
genügende Zahl von Volksſchulen zu 
dieſer Plan, der mit wenigen Koſten 
verbunden ſei, verdiene es, ſorgfältig überdacht 


Als Mörder des Journaliſten Bandi iſt 
nunmehr thatſächlich in Livorno der Anarchiſt 
Luccheſi erkannt worden. Bekanntlich hatte er 
jede Theilnahme an der Ermordung Bandis 
beſtritten, ſowohl den franzöſiſchen Behörden 
gegenüber, wie auch bei feinem Verhör in Li: 
vorno gegenüber dem italieniſchen Unterſuchungs⸗ 
leicht fein Alibi 
Anfangs ſchien die 
Konfrontation mit dem Kutſcher Bandis und 


Hetty lachte — fie richtete ſich plötzlich zu ihrer 
ganzen Höhe auf und warf das Haupt wie 
Hektor! 
Du biſt ein Juwel 
Dein 
fröhliches Bellen findet einen Wiederhall in 
ich kann lachen 
befreiter Bruſt. Sie müſſen einander 
beirathen — und glücklich werden — natürlich 


vor mir, ihn und Aſta, dieſe 


Gunſten auszufallen. 
Luccheſi 
wiedererkennen, da er ſich in der 
den Bart hatte ſtehen laſſen. 

der Bart abgenommen wurde, 
alle Zeugen mit Beſtimmtheit 


wieder, 
Kutſcher ſowohl wie der 


ſehen hatten. 
haftete ſofort die Schiffer, welche 
nach Korka gefahren hatten, 
ſeiner Verhaftung verſucht 
Luccheſis zu bezeugen. 


und in die Prozeßkoſten verurtheilt. 
Frankreich. 


Departements Gard werden beſonders 
Arbeiter zu den 
beſondere Sicherheitsmaßregeln getroffen. 
unter den angekommenen Fremden 
Italiener erkannt wurden, 


Zwiſchenfälle find nicht vorgekommen. 
Das Urtheil 
kräftig geworden, 


Caſerio einen 
ätte, 


zur Aufrechterhaltung 


ſind flüchtig geworden. 
zunächſt die Identität 


Angeklagten einer Sekte angehörten, 


durch Diebſtahl, 
Mord. 


lichung der Verhandlungen unterſagen. 


Graves und Faure unterſagt ſein ſolle. 
Angeklagten. 


anzugehören. 
Großbritannien. 


Name und Schickſal unbekannt ſind. 


vollſtändig eingedrückt. 
Dänemark. 


prinzen von Dänemark zugetragen hat. Derſelbe 
empfing eine Deputation füdjütiſcher Mädchen, 
von denen ein Theil aus Nordſchleswig war, 


und erwiderte auf ihre Anſprache, er danke 


allen däniſchen Frauen für die Glückwünſche, 
auch denen, die „hinter der Königsau“ (in Nord: 
ſchleswig) wohnen und deren er ſich ſtets mit 
beſonderer Theilnahme erinnere. Auch die von 
den Abgeordneten Johannſen und Laſſen ge⸗ 
führte Deputation wurde von dem Kronprinzen 
empfangen. Ueber die dabei gehaltenen Reden 
bewahrt die bänifche Preſſe vollſtändiges 


Schweigen. 
Serbien. 

In Serbien bereitet ſich eine Wandlung in 
der inneren Politik vor. Es iſt ein Ausgleich 
mit der radikalen Partei in Sicht, der ſich 
möglicherweiſe über den Kopf des gegenwärtigen 
Miniſterpräſidenten Nikolajewitsch vollziehen wird. 
Nikola Paſitſch iſt wieder in Serbien, und 
er entwickelt eine bemerkenswerthe Thätigkeit. 
Er hat die Leitung der radikalen Partei neuer: 
dings übernommen und dem gegenwätigen Ka⸗ 
binettschef Nikolajewitſch einen Beſuch abgeſtattet. 


Aſien. 

Vom Kriegsſchauplatz in Korea liegen keine 
Nachrichten von Belang vor. Die Japaner 
ſind augenſcheinlich damit beſchäftigt, nach der 
Eroberung der chineſiſchen Verſchanzungen bei 
Aſan ſich in dieſer feſten Stellung einzurichten, 


mit anderen Augenzeugen des Mordes zu ſeinen 
Die Zeugen konnten in 
den Mörder nicht mit Beſtimmtheit 
Zwiſchenzeit 
Als ihm aber 
erkannten ihn 
der 
ihn verfolgende 
Carabinieri und andere Perſonen, die ihn ge⸗ 
Die Polizei von Livorno ver⸗ 
Luccheſi 
ſowie alle, die nach 
hatten, das Alibi 


Wegen thätlicher Mißhandlung von Re 
kruten wurde der Premierlieutenant Blanc vom 
Chevauxleger⸗Regiment Savoia zu ſechsmonat⸗ 
lichem Kerker, zu einer Geldbuße von 500 Lire 


Nach einem Communiqus bes Präfekten des 
in 
Aigues⸗Mortes wegen des Zuzuges fremder 
Salinenwerken, welcher jedes 
Jahr zur Zeit der Salzgewinnung ſtattfindet, 
Als 
neun 
wurden dieſelben 
verhöhnt und mußten Aigues-Mortes verlaſſen. 
Mißhandlungen fremder Arbeiter oder andere 


gegen Caſerio it bereits rechts 

da die Friſt für die Ein⸗ 
legung der Berufung abgelaufen iſt, ohne daß 
Berufungsantrag unterzeichnet 


Vor dem Schwurgericht begann der Prozeß 
gegen die Anarchiſten, die auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes vom Dezember 1893 wegen Bildung 
einer Vereinigung zur Ausführung von Ver⸗ 
brechen angeklagt ſind. Innerhalb und außer⸗ 
halb des Gerichtsgebäudes waren Maßregeln 
der Ordnung getroffen. 
Anweſend waren 25 Angeklagte; 5 Angeklagte 

Der Präſident ſtellte 
jedes Angeklagten feſt; 
unter ihnen befand ſich Agneli, aus Sala in 
Schweden gebürtig, und 6 Italiener; die 
übrigen Angeklagten ſind Franzoſen. Der Ge⸗ 
richtsſchreiber verlas die ſehr umfangreiche 
Anklageſchrift, worin ausgeführt wird, 5 die 
eren 
Mitglieder eine Art von Vereinigung bildeten 
zum Zweck der Vernichtung der Geſellſchaft 
Raub, Brandſtiftung und 
Hierauf ſtellte der Staatsanwalt den 
Antrag, der Gerichtshof möge die Veröffent⸗ 
Einer 
der Vertheidiger bekämpfte dieſes Verlangen, 
worauf der Gerichtshof beſchloß, daß nur die 
Veröffentlichung des Verhörs der ge 

er 
Präſident verhörte ſodann nacheinander die 
Alle erklärten, Anarchiſten zu 
ſein, leugneten aber, irgend einer Vereinigung 


Der Dampfer „Lismore » Caſtle“ iſt am 
Montag bei Plymouth mit einem großen 
deutſchen Dampfer zuſammengeſtoßen, on 

a 
nimmt an, daß der deutſche Dampfer geſunken 
iſt, da bis jetzt jede Spur von ihm fehlt. Der 
„Lismore-Caſtle“ blieb am Thatort, bis ſich 
der Nebel verzogen hatte, ſah dann aber nichts 
mehr von dem deutſchen Schiff. Der „Lis⸗ 
more-Caſtle“ lief Abends in den Hafen ein; 
er iſt an der einen Seite über der Waſſerlinie 


Für die Beziehungen zwiſchen Dänemark 
und Nordſchleswig iſt eine Epiſode bezeichnend, 
welche ſich bei der ſilbernen Hochzeit des Kron⸗ 


griffe wirkſam vertheidigen zu können. 


hätte das Verſprechen gegeben, 
Operationen gegen Shanghai 


wolle China die Zugänge zu 
verſperren. 
Einzelheiten, 


Ungnade 


aus drücken 
verſprechen. 
des Dampfers ging, 


Zurufen. 


Provinzielles. 


d. Culmer Stadtniederung, 
dieſen Tagen iſt 
nachdem dieſelbe auf kurze Zeit 
Culm war anweſend. Bis drei 
zelnen Familien krank darnieder. 

Culmſee, 
ordnetenſitzung 


Die Herren Bürgermeiſter Hartwich. Bankier Schar⸗ 
wenka und Kaufmann Sternberg ſind am Sonntag 
behufs Theilnahme am weſtpreußiſchen Städtetag nach 
Elbing gereiſt. 


Inowrazlaw, 6. Auguſt. Ein bemerkenswerthes 
Beiſpiel für die Unduldſamkeit der Polen den deut 


Seiten der deutſchen Katholiken wird eine P 
tion an den Erzbiſchof um Beſeitigung dieſes Uebel 
ſtandes gerichtet. 

Frauſtadt, 4. Auguſt. In dem Perſonen. 
wagen, welcher täglich zwiſchen Frauſtadt und 
ſtein kurſirt, genas geſtern 
ſtadt aufgeſtiegene Frau auf der 


guth und Weine eines munteren Kin 
Kind befinden ſich wohl und wurden erſt in Wollſtein 
abgeſetzt. Weitere Paſſagiere befanden ſich nicht im 
Poſtwagen. . 

Schippenbeil, 6. Auguſt. Durch unvotſichtiges 
Umgehen mit einem Spirituskocher kam eine Frau 
M. hierſelbſt in große Gefahr. In demſelben Augen ⸗ 
blicke, als ihre Schwägerin den Kochapparat mit 
Spiritus gefüllt hatte, ſetzte ſie dieſen in Brand. Da 
die Flaſche nicht ſchnell zurückgezogen wurde, ent⸗ 
zündete ſich der Inhalt und das Gefäß explodirte. 
Der brennende Spiritus ergoß ſich über Geſicht, 
Arme und Oberkörper der Frau M. Dieſe beſaß 
noch ſoviel Geiſtesgegenwart, ſich auf den Fußboden 
zu werfen. Ihre Schwägerin warf ſich ſchnell über 
fie, mit ihren Kleidern den brennenden Körper voll 
ſtändig zudeckend, welchem Umſtande es zu verdanken 
iſt, daß die Flammen erſtickt wurden. 

e 8. Auguſt. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung hat 1000 Mk. für die Vorarbeiten zur 
a 179 85 und Waſſerleitung in unſerer Stadt 

ewilligt. 

„Memel, 5. Auguſt. Das Mem. Dampfb.“ 
regiſtrirt als „Zeichen der Zeit“ Folgendes: Der 
Stettin⸗Memeler Tourdampfer „Tilſit“ liegt nun 
ſchon ſeit einigen Tagen in der Dange, ohne Rück⸗ 
fracht nach Stettin bekommen zu können. In den 
10 Jahren, ſeit der „Tilſit“ feine Tourfahrten unter⸗ 
hält, iſt dieſer Fall zum erſten Mal eingetreten. 

Labiſchin, 3. Auguſt. Heute Nachmittag fand im 
Beiſein des Staatsanwalts aus Bromberg die Sektion 
des geſtern aufgefundenen Kindes des Maurers Ko⸗ 
nieczewski ſtatt. Die Sektion ergab, daß das Kind 
geſtochen, dann noch lebend in die Grube geworfen 
und erſt durch die Erddecke erſtickt worden iſt. Nur 
dem Auftreten des hieſigen Bürgermeiſters, wie dem 
geſunden Sinne der hieſigen Bevölkerung iſt es zu 
verdanken, daß es nicht auch hier zu unliebſamen 
Szenen gegen die Juden gekommen iſt. Der Vater 
des Knaben, über das Verſchwinden polizeilich befragt, 
meinte: „Das werden wohl die Juden umgebracht 
haben, die brauchen ja immer Chriſtenblut.“ In 
gleichem Sinne ſoll ſich auch die Stiefmutter des ver⸗ 
ſchwundenen Knaben den Nachbarn gegenüber ge» 
äußert haben. Der Bürgermeiſter verbot jedoch dem 
Manne, ſolche Redensarten und Verdächtigungen weiter 
zu äußern. 

— ͥͤ— . — —— 
Lokales. 


Thorn, 8. Auguſt. 


— [III. Weſtpreußiſcher Städte: 
tag in Elbing.] In der Beſprechung über 
die beiden das Kommunalſteuergeſetz betreffenden 
Berichte ſtellte Herr Bürgermeiſter Würtz⸗ 
Marienwerder den Antrag, bezügliche Reſolutionen 
den maßgebenden Behörden, dem Herrn Ober⸗ 
präſidenten ſowie den beiderſeitigen Regierungs« 
präſidenten zu unterbreiten. Die Verſammlung 
erklärt ſich nach einer langen Debatte damit einver⸗ 
ſtanden.— Auf dem Städtetage ſind 33 Städte durch 
67 Abgeordnete vertreten. — Nach des Tages Mühen 
und Anſtrengungen vereinte die 4. Nachmittags⸗ 


um die beherrſchende Pofition gegen alle Anl 


züglich der Vertragshäfen erklärte im englischen 
Unterhauſe Parlaments unterſekretär Grey, Japan 
keine kriegeriſchn 
und deſſen Zu 
gänge zu unternehmen. Unter dieſer Bedingung 
Shanghai nichl 
Londoner Blätter melden folgende 
die anderweit noch nicht beftätigt | 
ſind. Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang, der nicht || 


Als die Geſandtſchaft an Bord 


Soldaten von den Wällen des Forts Koth und] | 
Steine auf die Abreifenden unter beleidigenden 


Das ge 
meldete neue Seetreffen iſt bisher nicht beftätigt, 
das chineſiſche Nordgeſchwader bleibt in Wei“ 
Die ruſſiſchen Truppen an der nörd⸗ 
China 
Entſchädi⸗ 
gung für die Zerſtörung des „Kowſhung “. 


——. ... — 


7. Auguſt. In 
in Culm. Dorpoſch die Diphtheritis, 
erloſchen, mit neuer 
Macht ausgebrochen. Herr Kreisphyſikus Dr. Carl⸗ 
Kinder liegen in ein⸗ 


6. Auguſt. In der letzten Stadtver⸗ 
wurde Herr Stadtkämmerer Wendt 
auf die Dauer von 12 Jahren wiedergewählt und er⸗ 
hielt eine jährliche Gehaltszulage von 300 Mark. — 


geſänge dazu ſind aber in polniſcher Sprache gehalten. 2 


Vormittag eine in Frau⸗ } 
hrt zwiſchen Neu: 
des. Mutter und 


Munde die Herren Abgeordneten im großen 
Saale der Reſſource „Humanitas“ zu fröhlichem 
Mahle. Herr Oberbürgermeiſter Elditt eröffnete 
ie Reihe der üblichen Trinkſprüche, indem er 
Se. Majeſtät als den Hort des Friedens 
feierte. Herr Juſtizrath Horn trank auf die 
Einigkeit der weſtpreußiſchen Städte, von der 
auch die heutige Verſammlung des Städtetages 
| geugniß abgelegt. Herr Oberbürgermeiſter 
Dr. Baumbach⸗Danzig warf einen Rückblick auf 
die Verhandlungen des Tages, denen 
er ſo manche humoriſtiſche Seite abgewann. 
nsbeſondere rühmte er das Finanz⸗Genie des 
Veen Bürgermeiſters von Culm, der das 
Verdienſt für ſich in Anſpruch nehmen dürfe, 
e Kommunen auf ein neues Steuerobjekt, die 
flaſſige Kohlenſäure, aufmerkſam gemacht zu 
haben. — Herr Meißner trank auf die Freiheit 
und Unabhängigkeit der weſtpreußiſchen Städte. 
Weitere Trinkſprüche wurden ausgebracht auf 
das Komitee zur Vorbereitung des Städtetages 
und die Damen. Gegen Abend unternahmen 
die Herren Abgeordneten einen Ausflug nach 
Vogelſang, wo bei einbrechender Dunkelheit 
ein kleines Feuerwerk abgebrannt wurde. — 
Im weiteren Verlauf des Städtetages fand am 
Dienſtag früh eine Beſichtigung der ſtädtiſchen 
Feuerwehr, die eine Uebung mit der Dampf⸗ 
ſpritze ausführte, ſtatt. Darauf wurde der 
Löſer'ſchen Zigarrenfabrik ein Beſuch gemacht; 
während des Frühſtückes, das die Fabrik den 
Beſuchern gab, trug der Chor der Arbeiterinnen 
Lieder vor. Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baum⸗ 
bach » Danzig hielt eine Anſprache. Nachdem 
dann noch das Neufeld'ſche Emaillirwerk in 
Augenſchein genommen war, fand im Rathhauſe 
unter der Führung des Lehrers Kirſch eine 
Beſichtigung von Zeichnungen der Elbinger 
Fortbildungsſchüler ſtatt. Im Anſchluß daran 
hielt Herr Direktor Cunow⸗Danzig einen Bor: 
teag über Fortbildungsſchulen. Herr Stadt⸗ 
ſchulrath Dr. Damus » Danzig behandelte in 
em jehr eingehenden Vortrage über Volks⸗ 
ſculweſen die Schulbauten, Heizung, Ventilation, 
Schulbänke, Hygiene der Schule, Körperpflege 
der Schüler, Turnunterricht, Jugendſpiele, 
Schulbäder, Mitverwendung des Schulhofes als 
Schulgarten zum naturwiſſenſchaftlichen Unter: 
dicht, beſondere Klaſſen für ſchwachſinnige 
Kinder, Regelung des Schulbeſuchs, Aufgaben 
85 Schuldeputation ꝛc. Hierauf hielt Herr 
h ürgermeiſter Sandfuchs Marienburg einen 
Vortrag über Koch- und Haushaltungsſchulen, 
beſondere über die Schule in Marienburg; 
det die Theilnehmer am Städtetage zum 
der Anſtalt ein und bittet, überall für 
führung dieſes Unterrichts in die Volks ⸗ 
le zu wirken, worauf Herr Oberbürgermeiſter 
5 t⸗Elbing erwiderte, daß die Einführung 
5 eſes Unterrichtsgegenſtandes in die Volksſchule 
N Minifter nicht genehmigt werde. — 
I, er bisherige Vorſtand des Städtetages wurde 
deres Zuruf wiedergewählt; er beſteht aus den 
Eee Baumbach⸗Danzig, Böthke⸗Thorn, 
ditt Elbing, Hartwig⸗Kulmſee, Sandfuchs⸗ 
6 N rienburg, Schleiff⸗Graudenz und Würtz⸗ 
arienwerder. Als Ort des nächſten 
tädtetages wurde auf Antrag des Herrn 
Ochleif, die Stadt Graudenz gewählt. Die 
Zeſtimmungen des Zeitpunktes für den Städte: 
ag, der im nächſten Sommer abgehalten 
‚Werben ſoll, bleibt dem Vorſtande überlaſſen. 
Herr Dr. Baumbach dankte den Herren Abge⸗ 
ordneten für das Intereſſe, daß ſie den Ver⸗ 
dandlungen entgegengebracht haben und ſchloß 
gamit den 3. Weſtpreußiſchen Städtetag. Herr 
5 eißner ſprach im Namen des Städtetages 
N Herrn Vorſitzenden den Dank für ſeine 
hewaltung und vortreffliche Leitung der 
Jerhandlungen aus. Am Nachmittag unter⸗ 
ahmen die Herren einen Ausflug nach Kahl⸗ 
noch — Nach Schluß des Städtetages langte 
och folgendes Telegramm aus Berlin an. 
Rn zeine Majeſtät der Kaiſer und König haben die 
St bcbtrung der Treue ſeitens der zum weſtpreußiſchen 
tetage dort verſammelten Vertreter gern ent⸗ 
degengenommen und laſſen freundlich danken. 
Auf Allerhöchſten Befehl 
cheller Geh. Oberregierungsrath.“ 
— [Platzgebühr für Durchgangs⸗ 
züge.] Die vom Eiſenbahnminiſter zugeſagte 
erabſetzung der Platzgebühr auf kürzeren 
I trecken wird jetzt in den Amtsblättern der 
niglichen Elſenbahndirektionen publizirt. Im 
alle der Benutzung der Durchgangszüge auf 
trecken von nicht mehr als 150 Kilometer 
beträgt danach bekanntlich vom 1. September 
J. ab die Platzgebühr 0,50 Mark für die 
ſbritte Klaſſe und 1 Mark für die zweite und 
tfte Klaſſe. 
— [Das Fahrperſonal der preu⸗ 
iſchen Bahnen] iſt erneut angewieſen 
borden, alle unnöthigen Störungen ber Reiſen⸗ 
en, namentlich zur Nachtzeit. zu unterlaſſen, 
eden überflüſſigen Lärm zu vermeiden und 
asbeſondere Kupeethüren niemals heftig ins 
Schloß zu werfen, ſondern thunlichſt leiſe 
nzuklinken. Die Schaffner ſollen Reiſende mit 
kundreiſeheften möglichſt in Ruhe laſſen und 
ie Fahrkarten ſofort bis zu der Station 
zurchlochen, an welcher ein Wechſel des 
gegleitungsperſonals eintritt. 
i — [Gewöhnliche Poſtkarten] 
ei denen man noch eine 5 Pf.⸗Marke auf⸗ 


klebt) dürfen ſeit dem 1. d. M. nicht mehr 
für den Weltpoſtverkehr benutzt werden, was 
den Poſtämtern durch erneute Verfügung in 
Erinnerung gebracht zu ſein ſcheint, denn zahl⸗ 
reiche Firmen haben dem Vernehmen nach in 
den letzten Tagen ihre Karten mit dem Ver⸗ 
merk „unzuläſſig zurück“ wiedererhalten. 

— [Neue Choleranachrichten!] 
ſind im Bureau des Staatskommiſſars geſtern 
nicht ausgegeben worden. 

— [Thierſeuchen.] Die Maul: und 
Klauenſeuche iſt jetzt in ganz Weſtpreußen er⸗ 
loſchen. In Ofipreußen herrſchte fie Anfangs 
dieſes Monats noch in 48 Gehöften des Kreiſes 
Neidenburg und in einem des Kreiſes Fried⸗ 
land. Der Rothlauf herrſchte in drei Ge⸗ 
höften des Kreiſes Pr. Stargard, je 1 der 
Kreiſe Roſenberg, Braunsberg und Ragnit. 

—I[Viktoriatheater.] Auch die geſtrige 
Vorſtellung, in welcher das hübſche Moſer'ſche 
Luſtſpiel „Ultimo“ gegeben wurde, machte 
wieder einen ſehr guten Eindruck und Herr 
v. d. Oſten ſowohl wie auch die übrigen Dar⸗ 
ſteller ſpielten mit Luft und Liebe zur Sache. 
Neben dem geſchätzten Gaſt, deſſen Vorzüge 
wir bereits wiederholt hervorgehoben haben und 
der auch geſtern wieder ſtarke Heiterkeitsausbrüche 
bei dem ſpärlich erſchienenen Publikum hervor⸗ 
rief, verdient beſonders Herr Hanſing hervor⸗ 
gehoben zu werden, welcher den diederen 
Kommerzienrath Schlegel mit warmer Natürlich⸗ 
keit gab und viel zum Gelingen des Ganzen 
beitrug. Frl. Eckert als verliebter Backfiſch 
war wieder ganz allerliebſt und auch die 
übrigen Mitwirkenden fanden ſich mehr oder 


weniger gut mit ihren Rollen ab. — Heut 
Abend findet als Schluß der Saiſon ein Garten⸗ 
feſt ſtatt. 


—[Schützenhaus.] Im Schützen 
hauſe iſt eine Spezialitätengeſellſchaft einge⸗ 
zogen, welche geſtern Abend zum erſten 
Male auftrat. Die Lieder- und Walzer 
ſängerin Fräulein Raday hat eine angenehme 
Stimme und anmuthige Figur und Bewegungen, 
Miß Neiß, eine ſchlanke, geſchmeidige Figur, 
produzirte ſich in verſchiedenen Nationaltänzen, 
und die Taubenkönigin Fräulein Neumann mit 
ihrer allerliebſten gefiederten Schaar entfaltete 
Beifallsſturm. Die Konzertſängerin Fräulein 
Maſſing ſang mit angenehmer Stimme einige 
Lieder, die Herren Klar und Semada mehrere 
beifällig aufgenommene Kouplets mit viel Humor 
und für Abwechſelung ſorgte die Illuſioniſtin und 
Preſtidigitateuſe Fräulein Folnery, welche indeß 
weniger gefiel. Den inſtrumentalen Theil des 
ſehr reichhaltigen Programms beſorgte die treff⸗ 
liche Kapelle der Einundzwanziger. Der Aufent⸗ 
halt in dem kühlen Garten war recht angenehm. 

— [Der Kleinkinder ⸗Bewahr⸗ 
ver 1 am heutigen Tage ſein fünfzig⸗ 
jähriges Beſtehen und findet aus dieſem Anlaß 
Nachmittags ein Kinderfeſt ſtatt. In neun 
Pferdebahnwagen, in deren erſtem eine Muſik⸗ 
kapelle untergebracht war, fuhren heute Nach⸗ 
mittag um ½3 Uhr die Kinder der drei Ans 
ſtalten mit ihren Lehrerinnen nach der Ziegelei, 
wo ſie mit Speiſe und Trank bewirthet werden. 
Am Abend findet im Artushof ein Haupt⸗ 
verſammlung der Vereinsmitglieder ſtatt. 

— [Eine neue und, unabhängige“ 
polniſche Tageszeitung] ſoll dem Ver⸗ 
nehmen nach hier unter dem Titel „Gazeta 
Codzienna“ begründet werden. Es handelt ſich 
allem Anſchein nach um ein Konkurenzunter⸗ 
nehmen gegenüber der „Gazeta Torunska“. 

[Eine öffentliche Bauhand⸗ 
werkerverſammlung] fand geſtern 
Abend in dem Lokale von W. Golz in der 
Kulmer Vorſtadt ſtatt, wozu ſich etwa 50 Per⸗ 
ſonen eingefunden hatten. Der Referent H. Ecke 
aus Görlitz ſprach über das Thema „Warum 
müſſen wir uns organiſiren und welches Ziel 
ſteckt ih eine Arbeiterorganiſation?“ und be 
dauerte im Laufe des Vortrages, daß die Be⸗ 
theiligung an der Verſammlung trotz der leb⸗ 
haften Agitation eine ſo geringe war. An den 
Vortrag ſchloß ſich eine kurze Debatte. 

— [Am Kriegerdenkmal it am 
geſtrigen Tage mit den Renovirungsarbeiten 
begonnen worden. 

—[Temperatur! heute Morgens 8 Uhr 
16 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll. 

— [Gefunden] ein Spazierſtock im 
Polizeibureau, ein Portemonnaie ohne Inhalt 
im Briefkaſten der Polizeiverwaltung, ein Karton 
mit Inhalt in einem hieſigen Geſchäft zurück⸗ 
gelaſſen; zugelaufen 2 Ferkel im Viktoria⸗ 
garten. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,13 Meter über Null. 
A Podgorz, 7. Auguſt. Durch die Exploſion 
einer Petroleumkanne wurde heute früh das Dienſt⸗ 
mädchen eines hieſigen Eiſenbahnbeamten ſchwer ver 
letzt. Daſſelbe hatte die üble Angewohnheit, das 
brennende Feuer durch Hinzugießen von Petroleum 
noch mehr anzufachen. Heute wurde dieſe grenzenlofe 
Leichtfertigkeit aber hart an ihr geſtraft. Mit einem 
lauten Knall erplodirte die Petroleumkanne und das 
brennende Petroleum flog dem Mädchen ins Geſicht. 
In ihrer Todesangſt lief das Mädchen in die benach⸗ 
barte Wohnung; von dort wurde dasſelbe auf den 
Flur gebracht und ihm ein Eimer Waſſer über 


Heutiger 


den Leib gegoſſen. Außer Geſicht und Hals ſind 
die Beine bis an den Unterleib verbrannt; merk ⸗ 
würdiger Weiſe ſind die Kleider faſt unverſehrt. In 
der Aufregung hatte man das brennende Petroleum 
in der Küche vergeſſen, doch konnte der entſtandene 
Brand noch glücklich gelöſcht werden. Das ſo ſchwer 
geſtrafte Mädchen wurde nach Thorn ins Krankenhaus 
überführt. 


Eingeſandt. 

Das geſtrige Schulfeſt der höheren Töchterſchule 
in Ottlotſchin giebt uns zu einigen Bemerkungen 
Anlaß, von denen wir erwarten, daß ſte künftighin 
in den betheiligten Kreiſen Beachtung finden werden. 

1) Es iſt wünſchenswerth, daß das Publikum 
früher als auf dem Bahnhofe die genaue Abfahrtszeit 
des Extrazuges erfährt. 

2) Der Tanzplatz im Ottlotſchiner Walde iſt viel 
zu klein. Das An- und Abtreten der verſchiedenen 
Klaſſen beim Tanze führt zu Unzuträglichkeiten. 

3) Sehr zu verwundern war es, daß dem Wirthe 
das Bier, zuerſt das Thorner und nachher auch noch 
das fremde, ausging, obwohl der Beſuch nicht zahl“ 
reicher als in früheren Jahren war. 

4) Uebel vermerkt wurde, daß es den Eltern der 
Schülerinnen, welche dem Kaufmannsſtande und dem 
Beamtenſtande angehören, ſowie den Geſchwiſtern der 
Schülerinnen vielfach unmöglich iſt, an dem Ausfluge 
theilzunehmen, da ſie Vormittags nicht abkommen 
können. Hier liegt die Schuld am Publikum ſelbſt. 
Ein zweiter Extrazug, der Nachmittags um 3 oder 
4 Uhr von hier abgehen würde, würde dem Uebelſtande 
abhelfen. Wir ſind nach dem, was wir gehört haben, 
davon überzeugt, daß die Benutzung des Zuges eine 
ſtarke ſein würde. Sache des betheiligten Publikums 
alſo iſt es, im künftigen Jahre rechtzeitig dafür zu 
ſorgen, daß die Eiſenbahn⸗Verwaltung einen zweiten 
Extrazug einftellt. 


Aleine Chronik. 

Bei einem Gewitter am Dienstag ſchlug 
der Blitz bald nach 4 Uhr im Neuen Palais bei Pots⸗ 
dam ein, ging durch die Telegraphenleitungen und 
ſetzte den Feuermelder in Bewegung, wodurch die 
Feuerwehren im Neuen Palais und in Potsdam 
alarmirt wurden. Irgend welcher Schaden iſt nicht 


chwerer Arbeitererzeß hat am 
Sonntag in Bielſchowitz im Kreiſe Zabrze in Ober⸗ 
ſchleſien ſtattgefunden. In Antonienhütte hatte ein 
gewiſſer Sowada bei einem Gaſtwirth Lachmann eine 
Verſammlung zur Erörterung von Arbeiterangelegen⸗ 
heiten angemeldet und der Wirth hatte den Saal zu⸗ 
geſagt. Es ſollte ſich um eine Verſammlung des 
Arbeitervereins „Zwionſeck“ handeln. Sobald Lachmann 
erfuhr, daß die Führer Purkop und Kawezyck von 
Zaborze mit etwa 100 ihrer Anhänger angerückt 
kämen, verweigerte er den Saal. Daraufhin ſammelten 
ch 500 Mann vor dem Gaſthof, um nach dem Garten 
des Hüttengaſthauſes zu marſchieren. Der großen 
und erregten Menge ſtanden nur zwei Polizeibeamte 
gegenüber und verhinderten den Einmarſch in den 
Hüttengaſthausgarten. Die Menge zog nach Bielſchowitz 
im Kreiſe Zabrze, wo ſie ſich auf einem freien Platze 
vor dem Roſenbaumſchen Gaſthauſe arge Ausſchreitungen 
zu Schulden kommen ließ. Die Menge war auf etwa 
2000 Perſonen angewachſen, darunter auch Frauen, 
die ſich aus Neugierde eingefunden hatten. Die 
Gendarmen forderten den Haufen wiederholt deutſch 
und polniſch zum Auseinandergehen auf. Man 
ſchenkte aber ſeinen Ermahnungen kein Gehör und aus 
der Mitte erſchollen Beleidigungen, Gejohle und Ge⸗ 
ſchrei. Darauf ſahen ſich die Beamten genöthigt, von 
der Waffe Gebrauch zu machen. Sie ſchoſſen, und 
dabei erhielt durch eine unglückſelige Kugel die Frau 
eines Arbeiters, Katharina Elsner, einen Schuß in 
den Unterleib. Als die Frau in Folge der Verletzung 
fiel, eröffnete die Menge ein wüthendes Bombardement 
mit Steinen nach den beiden Beamten, die zur Rettung 
ihres Lebens ſich nach dem Roſenbaumſchen Gaſthofe 
zurückziehen mußten. Darauf richtete das Bombarde 
ment ſich gegen dieſes Gebäude. Die Thüren und 
Fenſter wurden eingeſchlagen und tauſende von 
Steinen lagen auf dem Kampfplatze. Die 
Beamten hielten ſich aber in dem gefährdeten 
Gebäude. Der Kampf dauerte von 5 bis 
Uhr Nachmittags. Inzwiſchen waren die 
Gendarmen der umliegenden Ortſchaften des Zabrzer 
Kreiſes unter Führung ihres Oberwachtmeiſters auge · 
rückt, ſodaß zuletzt mehrere Beamte mit flacher Klinge 
gegen die Menge vorgingen, die ſchließlich in der 
neunten Stunde ſich langſam zerſtreute. Telegraphiſch 
war auch Militär requirirt worden. Daſſelbe, eine 
Kompagnie des 3. Bataillons des Inf.⸗Reg. Keith 
(1. Oberſchl) Nr. 22 aus Beuthen Oberſchl., ſprengte 


gegen Abend die letzten Reſte der Exzedenten ausein⸗ 


ander. Die beiden ſozialiſtiſchen Führer der Exzedenten, 
Purkop und Kawezyck, find in Haft genommen worden. 
Es werden ſich dem Vernehmen nach etwa fünfzig 

erſonen wegen des Krawalles zu verantworten haben. 
Im Laufe der Nacht erfolgten acht Verhaftungen. Die 
Rädelsfübrer ſind ſämmtlich erkannt worden. Die 
durch den Schuß in den Unterleib ſchwer verletzte 
Arbeiterfrau Katharina Elsner iſt in Folge der Ver⸗ 
wundung geſtorben. Außerdem ſind noch ſechs Männer 
und ein Kind ſchwer verwundet. 

Holztrausport auf der Weichſel 

am 7. Auguſt. 

Landau und Komp, S. Wolewelski, M. Potrok 
und Komp., K. Lipſchitz, K. Helberg durch Penszek 
5 Traften, für Landau und Komp. 305 Kiefern- Rund · 
holz, 3250 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 
153 Eichen Plangons, für S. Wolewelski 618 Kiefern. 
Balken, Mauerlatten und Timber, 1028 Kiefern · 
Sleeper, 164 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 4263 Eichen · 
einfache und doppelte Schwellen, für M. Potrok und 
Komp. 183 Kiefern ⸗Balten, Mauerlatten und Timber, 
13 Ktiefern Sleeper, 178 Kiefern. einfache Schwellen. 
48 Eichen⸗Plangons, 499 Eichen: einfache und doppelte 
Schwellen, für K. Lipſchiz 42 Kiefern⸗Rundholz, 588 
Kiefern⸗Balten, Mauerlatten und Timber, 817 Kiefern 
Sleeper, 390 Kiefern. einfache Schwellen, 120 Eichen 
Kantholz, 1171 Eichen- einfache und doppelte Schwellen, 
für K. Helberg 1690 Kiefern Balken, Mauerlatten und 
Timber, 252 Kiefern ⸗ Sleeper, 382 Kiefern einfache 
Schwellen, 24 Eichen ⸗Kantholz, 335 Eichen. einfache 
und doppelte Schwellen, 1 Rundeſchen; L Reich durch 
Szubialka 3 Traften 826 Kiefern Rundholz, 3741 
Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Rönigsberg, 8. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er 52,50 Bf., —— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 32,50 „ 31,75 „ —.— „ 
Auguſt FFT 


2 „ * ’ * 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
uguft. 


erlin, 8. A 
Fonds: feſt. _18.94 
Ruffiihe Banknoten 2219,00 219,00 
Warſchau 8 Tage 218,15 218,20 
reuß. 3% Conſolsss 91,500 91,50 
reuß. 3½% Conſols . 102,60] 102,60 
Preuß. 4% Conſolss 105,60 105,70 
Polniſche Pfandbriefe 4½% , 68.50 fehlt 
do. iquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 
Weſtpr. Pfandbr. 35% neul. II. 99,700 99,60 
Diskonto-Comm.⸗Antheile . . 191,70 191,00 
eſterr. Banknoten 163,30] 163,80 
eigen : Septbr. 137,50 135,75 
Nobbr. 140,00 138,50 
Loco in New⸗Dort 59¼½ 57¼% 
Noggen: loco 116,00 114,60 
Septbr 117,500 115,75 
Oktbr. 119,20 117,25 
Nobbr. 120,20] 118,25 
Nüböl: Oktober 44,700 44,50 
Novbr. 44,70 44,50 
epiritns: loco mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt 
do. mit 70 M. do. 30,50 30,60 
Aug. 70er 34,20] 34,10 
Oktbr. 70er 34,70] 34,80 


Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 40%, 


Neueſte Nachrichten. 
Wien, 7. Auguſt. Die „N. Fr. Pr.“ 


meldet aus Belgrad, daß der Profeſſor Lundel 


von der Univerfität Upſala, welcher zum Zweck 
von Sprachſtudien Macedonien bereiſt, in Ka⸗ 
wadar verhaftet und nach Bitolla transportirt 
wurde. Auf Reklamation der europäiſchen 
Konſule iſt der Profeſſor freigelaſſen worden 
und ſofort in ſeine Heimath zurückgereiſt. 

Budapeſt, 7. Auguſt. Miniſter Wekerle 
ſtellte alle Vorarbeiten für die Einführung der 
Klaſſenlotterie in Ungarn fertig. Ein dies⸗ 
bezüglicher Geſetzentwurf wird gleichzeitig mit 
dem Budget dem Abgeordnetenhauſe zugehen, 
auch find die Verhandlungen mit den betr. 
Bankinſtituten dem Abſchluſſe nahe. 

Rom, 7. Auguſt. Die Ernennung der 
Unterſuchungskommiſſion, welche die Haltung 
der im Banca Romana ⸗Prozeſſe funktionirenden 
Behörden prüfen und eventuell Disziplinar⸗ 
Maßregeln gegen dieſelben ergreifen ſoll, wird 
allgemein dahin gedeutet, daß die öffentliche 
Meinung, welche die Behörden der Fahrläſſig⸗ 
keit beſchuldigt, durch dieſe Unterſuchung be⸗ 
ſchwichtigt werden ſoll. 

Die Blätter bedauern, daß die infolge der 
Freiſprechung des im Banca Romana⸗Prozeſſe 
Angeklagten, entſtandene Kampagne gegen die 
Juſtizbehörde auch das Kabinet Crispi in 
Mitleidenſchaft zieht. 

Paris, 7. Auguſt. Zwanzig von den 
Anarchiſten, deren Prozeß geſtern vor dem 
Schwurgericht begann, haben ein längeres 
Glaubensbekenntniß verfaßt, welches ſie in der 
Schlußverhandlung zu verleſen gedenken. Der 
Präſident wird die Verleſung dieſer Schrift⸗ 
ſtücke unterſagen. Sämmtliche Angeklagte 
nehmen eine ſehr renitente Haltung an, ſie ver⸗ 
ſuchten mehrfach im Laufe der Verhandlung ihre 
Theorien zu entwickeln. 5 

Toulon, 7. Auguſt. Der Polizeidirektor 
erhielt einen Drohbrief, worin er mit der Indie⸗ 
luftſprengung ſeines Hauſes bedroht wird, weil 
er in den letzten Tagen fünf Anarchiſten hatte 
verhaften laſſen. 

Washington, 7. Auguſt. Die ameri⸗ 
kaniſchen Blätter beſprechen die anarchiſtiſche 
Bewegung in Europa und drücken die 
Hoffnung aus, daß die Repräſentantenkammer 
die vom Senate gegen die Einwanderung von 
Anarchiſten aus Europa angenommenen Maß⸗ 
regeln voll und ganz genehmigen werde. 

Chicago, 7. Auguſt. Die Streikenden 
aus den Viehdepots beſchloſſen, die Arbeit 
wieder aufzunehmen, ebenſo die Arbeiter und 
die Beamten der Pacificbahn. Die ſtreikenden 
Arbeiter der Bahnen in Südkarolina und Neu⸗ 
mexiko wollen ihren Dienſt unter den alten 
Bedingungen wieder aufnehmen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Ca. 6000 Stück Seidenſtoffe — 
ab eigener Fabrik — ſchwarze, weiße 
und farbige — von 75 Pf. bis M. 18,65 
p. Meter — glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, 
Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
Farben, Deſſins 2c.) Porto: u. ſteuer⸗ 
frei ins Haus!! Katalog und Muſter 
umgehend. 
G. Henneberg's Seiden-Fabrik (c. k. hot.) Zürich. 
engl. goldgelbe Rieſen⸗ 
Echt Futterrüben, die ertrag⸗ 
reichſte, haltbarſte, am ſchnellſt. wachſende, 
gegen Futtermangel ſchützende Rübe, für 
Winterbedarf übertrifft ſeit vieljähriger 
Erfahr. alle andern Sort. über das Drei⸗ 
fache bei gleich. Kultur, hält bis 10 Grad 
Kälte aus ohne zu leiden. Rüben bis 15 Pfd. 
keine Seltenheit. Hunderte Anerkennungen aus 
allen Gegenden. Ausſaat ½ Kilo auf 25 ar 
(1 Morgen) bis Mitte Auguſt. Saat ½ Kilo 
Mk. 2 nebſt Anweiſung verſendet C. Berger, 
Int. Saatgeſchäft, Kötzſchenbroda. 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten zur Neupflaſterung 
der Oberthornerſtraße hierſelbſt, und 
zwar von der Graben: bis zur Nonnen 
ſtraße, ſollen im Submiſſionswege vergeben 
werden und iſt hierfür Termin auf 

Montag, den 13. d. Mts., 

Vormittags 10 uhr 

im Amtszimmer des Unterzeichneten, Rath⸗ 
haus, Nonnenſtraße 5 anberaumt, von wo 
aus die Submiſſions⸗Formulare zu beziehen 
ſind und woſelbſt die Zeichnungen und 
näheren Bedingungen der Submittenten an 
den Werktagen in der Zeit von 9—11 Uhr 
Vormittags zur Einſicht ausliegen. 


Graudenz, den 4 Auguſt 1894. 
Der Stadthaurath 
Bartholome. 


Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeindeſteuern 
für das II. Vierteljahr — Juli bis 
einſchl. September 1894/95 ſind zur 
Vermeidung der zwangsweiſen Bei⸗ 
treibung bis ſpäteſtens den 16. Auguſt 
dieſes Jahres an unſere Kämmerei⸗Neben⸗ 
laſſe zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler machen 
wir darauf aufmerkſam, daß der Andrang 
in den letzten Tagen vorgenannten Termins 
ſtets ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbſt⸗ 
verſtändlich die Abfertigung der Betreffenden 
verzögert wird. 


Um dieſes zu verhüten, empfehlen wir, 


ſchon jetzt mit der Zahlung zu beginnen. 
Thorn, den 31. Juli 1894. 
Der Magiſtrat. 


Deifentliche Zwangsversteigerung. 


Freitag, den 10. Auguſt er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Blumenhalle, Breite⸗ 
ſtraße Nr. 4, hierſelbſt 
1 Tombank mit Korkbeſchlag, 
künſtliche Blumen u. Blätter, 
Macardbouquetts u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 8 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


11000 Mark, 


auch getheilt, auf ſichere Hypothek zu 
vergeben. Wo? ſagt die Exped. d. Ztg. 

7 — 1 zu verpachten. 
Eine Gärtnerei Webnangen 
zu vermiethen Fiſcherei Nr. 8. Nähere 
Auskunft ertheilt Adele Majewski, 
Brombergerſtraße 33. 


a Ein Haus 


beſteh. aus einer Wohnung von 


4 Zimmern und vielen Nebenräumen, ſowie 
4 großen trockenen Lagerräumen, nahe der 
Weichſel, iſt von ſofort billig zu verkaufen 
oder zu verm. Näheres Tuchmacherſtr. 22 
von 9—12 Uhr Vormittags. 


Ein Grundstück, 


BER Kl.⸗Mocker, Thornerſtraße, MA 
beſtehend in Obſt⸗ und Gemüſegarten, unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 
8 Ein goldbrauner, 
ſehr vornehmer 


Wallach, 
. edelgezogen. Oſtpreuße, 
e Fjährig, 6 Zoll groß, 
Kommandeurpferd, durchaus truppenſromm, 
dabei ſehr flotte Gänge, iſt, weil für Beſitzer 
etwas zu leicht, ſofort zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


4 junge echte Dachs-Hunde 
zu verkaufen Schloßſtr. 10, im Keller. 


Brennholz- und Nutzholz-Verkanf, 


Kloben 1. u. 2. Kl., trockene Rundknüppel 
von 9 Mk. au pro Klft., Fachſtöcke ſowie 
alle Sorten Stangen, Netzriegel 3 Mtr. 
lang, eich. Brennholz, Speichen u. Stäbe 
p. p. offerirt A. Finger, Piaske b. Podgorz. 


Eine Tadeneinrichtung. 
beſtehend aus Repoſitorium, Tombank, 
Petroleumwaage, Blitzlampe, 2 Dezimal⸗ 
waagen mit Gewichten, Tiſchwaagen u. ſ. w. 
alles faſt neu, auch 1 guter Kettenhund“ 


billig abzugeben 
Kl.⸗Mocker, Rayonſtraße 15. 


Dr. Clara Kühnast, 


Eliſabethſtraße 7. 
Zahnoperationen. Goldfüllungen. 
Künſtliche Gebiſſe. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 60 Mk, 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Bogel ⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an, 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Billigſte Bezugsquelle! 


Elektrische Klingeln, v. Mk. 2,50 an. 


J Oruckknöpfe, „.05, 
Ausschalter, a oh 
Thürcontacte, „ „ 075 „ 
Elemente, „ „% 
Birntaster, „ „ 8,30 


Seldenschnur, pro Meter 0.30 5 
Wachsdraht, „ „ 0,03 „ 


nn Anlage⸗Skizzen gratis. n 
Telegraphen Ban-Anftalt 
Th. Gesicki, 

Gerechtestrasse 16. 


Maurer ⸗Eimer ſtets vorräthig. 


Activa, Bilanz am 30. Juni 1894. Passiva. 


Fabrik⸗Anlage . Mk. 1047 616.59. Actien⸗Capital Mk. 600 000.—. 
Inventurbeſtände, Prioritäten . . . * 40 000.—. 

Caſſa, Depot „ 9007981. [ Creditoren „ 568 115.25. 
Debitoren V 75 307.02. Reſervefondds . 1 4888.17. 


Mk. 1213 003.42. 


Credit. 


| 
ME. 1213 003.42. 


Debet. Gewinn- und Verlust-Conto. 


Abſchreibungen . Mt. 136 801.24. ||| BVetriebs-Conto . . ME. 138 492.20. 
Reſervefonds 0 1879.51. [ Gewinn Vortrag von 
13892¼ „ 1 8s.55. 


Mt. 138 680.75. Mi. 158 680.75. 


1 
1 


Zuckerfabrit Neu- Schönſee. 
Der Vorſtand. 


gez. Schmitz, Martens. Schnackenburg. 


Der Aufſichtsrath. 


gez. E. v. Bieler, Rothermundt, 
Vorſitzender. ſtellvertretender Vorſitzender. 
Graf v. Alvensleben. Martin. Schmelzer. 


Corset „Germania“. 


Tfffosep9 TOTTzIOseg 


Gesetzlich. geschützt! 


Die feither in den Handel gekommenen Corſets hatten meiſtens den Fehler, daß 


| 


die Stäbe (Rohr, Horn, Fiſchbein oder Stahl) in der Taille nach kurzer Zeit brachen 
und infolgedeſſen den Stoff beſchädigten, wodurch die Haltbarkeit des Corſets ſehr 
beeinträchtigt wurde. 1 N 3 
Das geſetzlich geſchützte Corſet „Germania“ 

hat die oben erwähnten Mängel nicht, im Gegentheil außer ſeiner vorzüglichen und 
bequemen Fagon zeichnet es ſich durch größte Haltbarkeit aus, weil die Einlagen 
fo vortheilhaft eingenäht finds, daß ein Brechen derſelben 
faſt unmöglich iſt. Zu haben bei: 


S. Kornblum, 
Amalie Grünberg’s Nachf. 


Dem geehrten Publikum „bon Thorn hiermit die ergebene Anzeige, daß der 
Alleinverkauf für 


‚Sanerbrunnen-Mariengnelle Osirometzko 


dem Herrn G. Haupt, „Hotel zur Holzbörſe“ Araberſtraße vis-à-vis Aren 
Hotel übertragen worden ilt. 


Die Brunnen-Verwaltung Marienauelle, Ostrometzko“, 
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Baugeschäft von 
Ulmer & Kaun, 


Maurer- und Zimmermeister. 


vebernahme completter Bauausführungen, Reparaturen und f 
Umänderungen. Anfertigung von Anschlägen und A 
Zeichnungen, 
Fernsprecher Nr. 82. 
2. 25 


225 


re 
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Vollständige Ausführung der 


Kanalisations- und Wasserleitungs - Anlagen, 


kopie Gloset- und Badeeinrichtungen 


unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Ortsstatute 
und Polizei-Verordnungen 
werden sorgfältig und unter billigster Freisberechnung hergestellt von 


R. Thober, Bauunternehmer, 


Bäckerstrasse 13. 
NB. Kostenanschläge und Zeichnungen hierfür, sowie sämmtliche Bau- 
arbeiten werden schnell und billigst angefertigt, 


Referenzen über bereits ausgefüleie Anlagen stehen zu Diensten 
— ——— — —— mm 
Aachener Bade fen 


D. R. -F. 18000 Stück in Betrieb 
mit neuen Verbesserungen 


in 5 Minuten ein warmes Bad! 


bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung und Gasersparniss. 


Preisgekrönte Gasheizöfen. 


Prospecte gratis und franco. 


J. 6. Houben Sohn Carl, 


KIN i Aachen. 
52 N Ar Wiederverkäufer an fast allen Plätzen. 


Simmil. Wöfteerorbeiten | Sümmliche Glnjerarbeiten 


werden ſchnell ausgeführt bei ſowie Bilder 
i einrahmungen fertigt ſauber 
H. Rochna, Böttchermeiſter und billigſt die Bau- u. Kunft-Glaferei von 


im Mufeumkeller. E. Reichel, Badeftr. 2. 


Zur Poftgehilfen- Prüfung 


durch Dr. Brandstätter, Bromberg. 


Tüchtige 


Holzſchläger 


werden fofort bei hohen 
Aecordſätzen beſchäftigt. 
Aumeldungen beim Königl. 
Jörſter v. Chrzanowski in 
Lugau bei Dodgorz. 
Schirpitz, den 6. Auguſt 1894, 


Der Oberförſter. 
Malergehilfen und 
Anſtreicher 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
R. Sultz, Malermeiſter. 


b tüehlloe Ofansetzer 


(weiße Arbeit) finden bei hohem Accord auf 
Ganzſtück dauernde Stellung. 


Ribitzki, Ofentabrikant, 
Oſterode O. / Pr. 


Einen Lehrling 
ſucht für fein Materialwaaren⸗Geſchäft 
per ſofort. Polniſche Sprache erwünſcht. 

Robert Liebchen. 


E Cehtling ms 
wird per 1. Oct. er. od. früher geſucht. 

Droguenhandlung Mocker. 
Ein Laufburſche Eirernrase . 

Mädchen 


für den Vormittag geſucht 
Culmerſtraße 11, 1 Treppe links. 


1 gr. u. 1 kl. Laden, 


zu jedem Geſchäft geeignet, beſonders zum 
Kurz-, Wollwaaren⸗ oder Putzgeſchäft, 
vom 1. October d. J. zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


! Reitaurationslofal, REN 


Lagerkeller 
zu vermiethen Brückenſtraße 18, U. 


Ein Hausflur⸗Laden 


per I. October er. zu vermiethen. 
Louis Wollenberg. 


Die Geſchäftsräume 


Thoru. 
im Hinterhauſe, 3 Zim, 
1 Wohnung Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Schliebener. Gerberſtraße 23. 


ehrere möbl. Zimmer zu vermiethen. 
M Zu erfragen Gerechteſtr. Nr. 26, III. 


7 je 3 Zimder, 

2 Wohnungen, Lich Keller 

und Waſſerleitung, vom 1. October zu ver⸗ 

miethen Kloſterſtraße 1. Winkler. 
Eine Wohnung 

in der 3. Etage, 2 Zimmer, Cabinet u. Küche, 


mit Wafferleitung, vom J. Octbr. zu verm. 
Ju erfr. Elifabethitr. 2, 1. Gigarrengeicäft, 
vom J. October zu bermiethen. 
A. Kamulla, Bäckermeiſter. 
Wohnung Seglerſtraße 13. 
vis-a-vis dem alten Viehhof, 
Mocker 


1 Parterre⸗Wohnung für 225 Mk. iſt 
von 3 Zimmern zu verm. 
Rayonſtraße 8, 


C611! — %«⅛ͤ OBEREN 
1 Kellerwohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 
i. d. 1. Etage, 4 Zimmer, 
1 Wohnung Entree, helle Küche und 
Zubehör Schloßſtraße 10. Wenig. 
1 kleine Wohnung vom 1. October zu 
vermiethen. Hermann Dann. 
jede 3 Zimmer mit ſämmtl. 


2 Wohnungen, 
vermiethen Mauerſtr. 36. 


ubehör, zu 
oehle. 
die bisher von Herrn Lehrer Appel bewohnt 
geweſen, iſt vom 1. October event. früher 
zu vermiethen. 
R. Schultz, Neuſtädt. Markt Nr. 18. 


ern inne 
2 kleine Wohnungen zu verm. Brückenſtr. 27. 
Möbl. Jim,, w. U. o. Penſ. J. v. Copperniſugſür. 35, I. 
Ain möbl. Zimmer ſſt ſofort zu verm. 
6 mit auch ohne Penſion Eliſabethſtr. 6, II, 
Sin möbl. Zimmer 

zu vermiethen Neuſt. Markt Nr. 7, II. 
Ei gut md Immer u. ab., unm. der 

Poſt, von ſofort z. v. Marienſtr. 7, I. 


— — —— — EN 
1 möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Koppernikusſtraße 30, 1 Trp. Schmidt. 


M or Zimmer zu vermiethen 
Coppernikusſtraße 39, 3 Trp. 

1 miethen Eliſabethſtraße 8. 
2 junge Leute finden 


Zimmer, mit auch ohne Möbel, zu ver 
gutes Logis mit Veköſtigung 


Brückenſtr. 18, J. Köster's Speiſewirthſchaft. 0 2 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Dfibeutihe 8 M 


eitung”, Verleger: M. Schſrmer In Thorn. 


Krieger⸗ Verein. 


Ernte⸗Volksfeſt 


am Sonntag, den 12. Auguſt, 
im Victoria -Garten. 
Abmarſch des Feſtzuges um 2 Uhr von 
dem Bromberger Thor aus durch die Stadt 
mit Muſik nach dem Feſtplatze. 
Von 4 Uhr ab: 


Militär - Concert. 


= Große Tambola, 3 
beſtehend aus: 
lebenden Schweinen, Gänſen, Enten, Hühner 
und nur nützlichen Gegenſtänden. 
Zum Schluß: 
DER Tanzkränzchen. Eu 
+ r Mitglieder und der 
Entree: nächſten Angehörigen pd 
Perſon 10 Pf., für Nichtmitglieder pro 
Perſon 25 Pf. 
Die Vereinsabzeichen ſind anzulegen, 
Der Ueberſchuß iſt zur Weihnachts ⸗Be⸗ 
ſcheerung der Kinder der Vereinsmitgliedet 
und hilfsbedürftiger Kameraden beſtimml, 
Zur zahlreichen Betheiligung ladet e!“ 
gebenſt ein 


Der Vorſtand. 


Geſundheits⸗Apfelwein, 


erfriſchend, blutreinigend, garantirt rein. 
- Liter 50 Pfg. 
Nur bei Anton Koczwara-Thorn. 


Feinſte neue Fettheringe, 


3 und 4 Stück 10 Pfennige, 
bei Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Magdeburg. Sprechstunden 8-10 Ubr. 
Auswärts brieflich. 


a KünftliceZähne. 
2 H. 1 


Thorn, BVreiteſtraße 53. 


Den geehrten Damen von Thorn und 
Umgegend zur gefälligen Anzeige, daß ich“ 
mich hier als 5 


Schneiderin 


niedergelaſſen habe. Prompte und ſanbere . 
Arbeit wird zugeſichert. n 


Sämmtliche * 405 
Gabe e been 


ſowie Bildereinrahmungen werden ſaubel 
und billig ausgeführt bei 


Julius Hell, Brückenſtraße 34, 
im Hauſe des Herrn Buchmann. 


Corſetts! 


in den neneſten Fagons, 
zu den biligfien Preiſen 


ei ie 
S. LANDSBERGER, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 05 
Steppdecken in Seide und Wolle werden 
ſauber gearbeitet Koppernikusſlr. 11, 2 Er.) 
Zur Anfertigung 
von 


! 


Beſuchskarten 
(Visites) 


weiß, buntfarbig gemuſtert, 4 
engl. Elfenbeinkarton mit und ohne ſchrägen 
Goldſchnitt, h 

farbig Eiskarton, Blumenhochprägung 

in naturellen Farben, 

25,50, 100 Stück (letztere in elegant. Kaſſetten) 
moderne Schriften, ö 
ſauberſter Druck, ſchnelle Lieferung, 


empfiehlt ſich die 
Buchdruckerei 


Thorner Oftdentiche Zeitung, 
Brückenstrasse 34, parterre⸗ 
Ich warne hiermit, meiner Fran 
Julianna Richert, geb. labs, etwas 
zu borgen oder abzukaufen, da ich denjenigen 
ſonſt gerichtlich belangen werde. N 


Gottlieb Richert, 


Podgorz Abbau, 
Abhanden gekommen am Sonnabend 


ein ſchwarz. flockhaariger M Hühner? 
hund. . Gegen Belohnung abzugeben 
bei Steuerinſpector Hensel in Thorn. 


in hell⸗hrauner Wallach, 


15 Jahre alt, auf beiden Vorderfüßen kleine n 

Schalle, wurde mir vom 3. zum 4. d. Mts. 

Nachts geſtohlen. 
J. Kelbaszynski, Schönwalde; 


Hierzu eine Lotterie Beilage 


